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Helicobacter-pylori-Infektion  
verursacht systemische Entzündung
Helicobacter pylori spielt bei einer 
Reihe von Magenerkrankungen 
(Ulkus, Karzinom, MALT-Lymphom, 
Riesenfaltengastritis) eine entschei-
dende pathogenetische Rolle. Dass 
dieser Keim darüber hinaus auch 
einen systemischen Entzündungs-
prozess induziert, dafür sprechen die 
Ergebnisse einer epidemiologischen 
Studie.

–

– Kommentar

Dass die Helicobacter-pylori-Infektion 
nicht nur eine Magenerkrankung ist, 
sondern auch systemische Komplika-
tionen bzw. Erkrankungen induzieren 
kann, wird seit Langem vermutet. Dis-
kutiert wird ein Zusammenhang z.B. bei 
Hauterkrankungen wie der chronischen 
Urtikaria. Aber auch bei Patienten mit 
einer unklaren chronischen Eisenmangel-
anämie, bei denen eine Blutungsquelle 
ausgeschlossen ist, dürfte die systemische 
Entzündung eine Rolle spielen; denn der 
durch Helicobacter pylori induzierte chro-
nische Entzündungsreiz führt zu einer 
vermehrten Bildung des Eisenhormons 
Hepcidin in der Leber, welches wiederum 
die Eisenresorption im Darm hemmt. Erste 
klinische Studien zeigen, dass zumindest 
bei einem Teil solcher Patienten durch ei-
ne Eradikation die Anämie gebessert bzw. 
geheilt werden kann. 
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Wird H. pylori eradiziert, kann sich manchmal auch eine Eisenmangelanämie bessern.
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